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VORWORT


…wesentlich noch viel mehr Leben, Elefanten und Liebe; Gedichte fortgesetzt.


Für dich als ganz besonders besonderen Menschen.









Vermeintliche „Schreibfehler“ sind hier gestaltende Textkunst, kein Unvermögen des Autors. Nur für die Duden- Fetischisten…


Klaus Bernhard Gablenz







Leben






GEWITTER UND AUCH REGEN


Gewitter und auch Regen


Beides Boten von neuer Welt


Sind mannigfach und schön anzusehen


Und nicht bezahlbar mit Geld


Sie sind Zeichen für uns Menschen


Die Beschränkung unserer Macht


Und klare Zeichen der Natur


Dass sie letztlich über uns lacht









EIN STETES MÜHEN


Ein stetes Mühen


Dieses dichten


Immer im Bestreben


Differenzen zwischen uns zu lichten


Wenn dann sowas wie


„Antisamische Quellsubstanzsequenz“


In den Lüften steht


Weißt du doch, das war der Lenz









GEBROCHENES DEUTSCH


Gebrochenes deutsch


Spricht der der nicht klar spricht


Da ein falsches Wort, dort ein Erstaunen


Schwer zu finden ein gemeinsames Licht


Die hohe Kunst der Deutung


Endet mit einem strahlend Lachen


Dann können sie doch noch so dumm sein


Die Sachen die wir sonst so machen









SO SANFT IM SCHLUMMERLAND


So sanft im Schlummerland


Während das Auto surrt


Ich schließe meine Äuglein


Und kein Fahrer murrt


Ich träum von dir


Du schaltest hart


Ich kann’s nicht glauben


Du lächelst smart


Gäbe es Millionen anderer


Die fahren täten


Wärst du trotzdem meine erste Wahl


Da gäbs keine Schäden









ICH LIEG DIR NAHE


Ich lieg dir nahe


Du bestellst Arzneien


Ich seh dich, höre die Engel


Sie die spielen auf den Schallmeien


Bist du traumhaft


Bist du schön


Nach langer Autofahrt


Bist du der Löhn
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